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ſterprãſidenten Bartel mit Seimmar ſchall Rataj 
Hattfinden. In Sejmfreijen nimmt mar an, 
nicht vor dem 1, Ofa 
tite. 
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Eine Hetzmeldung gegen die Deutſchen. 
f (Bon unferem Korrefpondenten,) 
Geſtern wurde den Redaktionen d 

Blätter von einer dem Außenminiſterium 

Preſſeagentur eine Meldung zugeſandt, 

behörden in den Wojewod 

Poſen hätten feſtgeſtellt, daß gewiſſe Perſonen unter 

der deutſchen Be völkerun i 


6. Se | 
September ( at). Infolge | immer Zeit und Gele enbeit findet, ſich durch politiſche 
brunn auer und ub y y Vermittlung Vorteile zu ſichern. Streſemann hat es 
reſſ nicht mehr nötig, ſich durch Ungeduld und barſche For⸗ 
derungen unbeliebt zu machen.“ 


Lagune polnische y 


Eine Veſprechung der baltiſchen 
eines 8 der Völkerb Miniſter. 


Dagegen meldet die 
erwähnte Agentur mit keinem Wort, ob die Polizei 
hierauf reagiert hat oder nicht. 

Es bleibt abzuwarten, was an dieſer Meldung 
wahr iſt. Unzweifelhaft werden die Warſchauer Blätter 
die Nachricht in ihren heutigen Ausgaben mit Wolluſt 


etze gegen die Deutſchen 
inſzenieren, als welche auch die ganze Meldung der 
ede wohl aber die Beziehungen zu genannten Preſſeagentur zu betrachten ijt, 
ente I e lkerbundſtaaten offen fein, ußland. Auch fol der finniſche Anſpruch im Rat 
. Pt — auch fiir ſolche Staaten, die unterſtützt werden. 
Es in bund nicht angehören, 


nn, 


Spät ijt beſſer als gar nicht. 
Part i > Die 8 a akt hinter Generar 
a gegen u eman > agu rieje aus, 
sg "de und lediglich die Zeftigung Die Einberufung 
LTR r zwiſchen den Staaten, Er, 


Erſt geſtern 


hat die Warſchauer Polizeidirektion 
be der Parlamentsſeſſion ſich dazu aufgeſchwungen und nach 

N s Motion een Sicherheit und, was 

eg Völkern ht 


„die Heb Die erſte Sejmſitzung nicht vor dem 1. 


Fli 15 ſti Steckb iefe belle: 
nen Fliegergeneral Jagur teckbtiefe ausgeſandt. 
0 Oktober mjelben po 16 Bilder en fü eigefügt, 
zu erwarten und zwar ſtellen ilder Zagur n Jtvilkleidung 
3 sa zum Ziele hätte. (Bon unferem Rortelponderten, 55 während 4 Bilder den General in Uniform dar⸗ 
aleje; fährt 2 5 ellen. 
u nach Genf. iniſter 
m mit Sotano perſgalich zu Di Der Sekretär des Präſes des Min ſter⸗ 
Ge, Infol n unſerem Kotre 


ſpondenten.) rats, Leutnant Zacwili 


Drustienifi nach War ſchan zurückgerehrt und 
hat das bereits fertige Dekret über die Ein, 
berufung der außerordentlichen Se 
Seim und Senats mitgebracht. 


chowſki, ift geltern aus 
rantievorſch tereſſes, das in 
evorſchlage entgegen ebracht 
großen Gewichte 90 debegengebrach 


Kommuniſtentumult im Bendziner 
emſelben bei⸗ 


Gefängnis. 


Bendzi n, 6, September AW). 
ſſion des Feiertags 0 


Anläßlich des 
der kommuniſtiſchen Jugend ver 

m Geſundheits uſtand d 

it eine bedeutende Veel hi 


anjtalteten die 
im Bendziner Gefängnis inhaftierten Kommuniſten einen 
en Das Dekret wird nun in dem verfaſſungs⸗ 1 seen bre ete ong güsitießen, ee 
eſſerung ein: 5 muniſtiſche Lieder ſangen uſw. en Höhepunkt erreich⸗ 
| bird Vie in War gemäß vorgejehenen Termin a Shek en Die Untuben, als die Gefangenen rote Sabnen 115 
Deri fährt Zaleſtt lauer politifchen Kreiſen behauptet | den. Doch wird über die Frage des Termins en Fenſtern herausſteckten. Es mußte ein ſtarkes Po⸗ 
en Mich zu = Ipeziel nach Genf, um mit Briand der Einberufung der erſten Sitzung des Sejm lizeiaufgebot mobilifiert werden, das die Ruhe wieder 
gland handeln. noch eine beſondere Beratung des Bizeminia herſtellte. 

et, e. en das nolniſche Projekt. 


s m 
ei des N aßgebende 


— 
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n Kreiſen be, { i 3 k 5 | 
Bg Mics wa na eter ees eee] Das Urteil im ymteriRi-Drozek. 
ne der rio pattes 4 ‘ | 
guia NN E gen Deiegan hätten, ore Zymierſki zu 5 Jahren Kerker, Degradierung und Ausſtoßung aus dem Heere 
. wee nenen Berflülfig fei, ein neues Brotoron verurteilt, 
oe auun er bert atten, wodurch die Staaten Warſchau, 6. September (AW). Heute 4.10 Uhr Weiter wird im Urten feftgeitent, dak Generar 
gabe” Pta, “Mert, ten po cda] den Völferbundpart nachm. wurde im Militärbezirtsgericht in Warſchan Zymierſti wiederholt Beſtechungen angenommen habe. 
gen ken PUUGtungen bew Ben werden das Urteil im Brozeh gegen den General Richal 34, | So babe Zymierjti von Satlon eine „Bapumra« in Form 
ni Die 4 mierſti und ben Oberſt Burgielos Monczynſri verlejen. | von 6000 Aktien genommne ſowie die Summe von 10000 
0 9. tate Batijer Mont bg Das Gericht erkannte den General Zumierſti für 3loty von Sakſon auf Rechnung [einer Geliebten, dey 
gt hrs, E dem polniſchen lätter bringen einige Kom⸗ ſchuldig, da er als ſtellver tretender Abminiftrationg: Frau Orlow, Auch wurde dem General zur Lajt ges 
arte i te Auſten Ch 15 Projekt für ein Locarno des | chef der Armee bewußt zum Schaden des Staates 80» legt, bak er mit Abſicht die Entideidung der Roms 
igen ak U mit Pe ein, der am onntag eine arbeitet Hat, indem er es äulich, daß ber Girma „Bros | milfion in Sachen der Berforgung der Armee mig 
lere, pio y da) jor ha po sen Delegierten Sokal tekta“ bie Lieferung von 100 tauſend Stuck Gasmasten | 5 tauſend Stück Sas masken aufgehalten habe. : 
: 27 er dür die polniſche Adele Informationen Cts | zum Preiſe von 24 Zloty pro Stück Übertragen wurde, Das urteil lautet 
4 10 de det 3 im e nur eintreten würde, während ber Preis der allertenerſten Gasmaske Bids 
6h. tn Solar ib et lee amamos fidjer el. | ems 10 glotz 80 Groldjen bet 
a : 
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d erſtattet hat ird (wie ang mit Cha: 
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Bo Ste emann, Bi lan nur 


Sor del e Aeußerung über d 


e auf 5 Jahre Kerker, Degras 
dation und Ausſtozung aus dem Beere. Die Unters 
Indjungsh aft leit dem 26. Dai d. J. wurde 
gerechnet. 


Als milderndes Noment 
Gericht den Umſtand, 


mit ans 


betrachtete das 


dah Zymierſti noch nicht vers 
beltrajt ip, au der Tat von anderen Berfonen verleitet 
, Auftrag auf Lieferung der Gas. 
ortlaut nicht genen fern 77 masten erhielt, noch keine Jabrit bejak und dieſelbe wurde, die IGwere fin 
a 
E gar nichts Bellere, until. | er von ben von b 
8 


er Regierung erteilten Bons 
Ichüffen erbaut wurde. So hat die Firma Borſchüſſe 
vor der Lieferung 500 tauſend 
Zloty und weitere 366 ta ſend Zloty 81 Tage vor der 
Erledigung des Auftrages. 


ſchlietzlich [eine im Feld 
dort erlittenen Serletz 


Der zweite Angeklagte Surgiello, Mon egunſti j 
wurde freigeſprochen. s 


Die 


fur ih „Echo de Paris“ 
en 


Arte ils verleſung dauerte 20 Minuten, 


ge 


Stwähnun 
Schlol g verdienen noch die Rekordleiſtungen von 


Barett und Sain Ausgehen, vor Rolf. 


Sonderbeiblatt zur Nr. 245 
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Sport. 


Zwei Weltrekorde der Konopacla. 

Bei dem internationalen Damenfünfkampf in 
Warschau gelang es Frl. Konopacla (Polen) den von 
Fil. Reutter bisher gehaltenen Weltrekord im Distus» 
werfen zu überbieten. Frl. Konopacka verbeſſerte im 
einarmigen Dislus werfen den Weltrekord der Deutſchen 
um 64 Zentimeter mit einer Leiſtung von 39,18 Mtr. 
Im beidarmigen Diskus werfen erlangte fie eine Welt. 
öͤchſtleiſtung von 64,60 Meter. 

Im Länderfünfkampf ſiegte Lettland mit 10,587.89 
Punkten, während Oeſterreich mit 9,980 Punkten vor 
Polen (8,554 547 Punkten) den 2. Platz errang. 

Die Leiſtungen im Einzelkampf fielen wie folgt 
aus: 1. Carlſon (Lettland) 3,872.8 P, 2. Frl. Perkans 
Defterreih) 3,518,13 P., 3. Frl. Hryzowſta (Lettland) 
427,12 P., 4. Frl. Konopacka 3.359,28 P., 5. Frl. 
Shhujinet (O), 6. Frl. Dongſa (2), 7. Frl. Wagner 


DD) 8. Frl. Lazonta (Polen), 9. Frl. Schabinſta 
Polen). pa] 
Scholz nach Houben auch von Körnig 
geſchlagen. 


Der Sportklub Charlottenburg wickelte sul [einer 
vorbildlichen Anlage vor ungefähr 15000 Zufauern 
ein großes Internationales Abendmeeting ab. Im 

telpunkt der Veranſtaltung ſtand der Revande: 
ampf Körnig — Weltmeiſter Scholz (Amerika), zu dem 
R noch der hervorragende amerikaniſche Kurzitieden: 
Euer Cummings und der ehemalige deutſche Meiſter 
OS geſellte. Die Amerikaner hatten gegen den in 
tm befindlichen Körnig nichts zu beftellen, der beide 
queden überlegen gewann. 100, Meter⸗Lauf: 1. Kör⸗ 
hee: C. 10,7 Sekunden. 2. Corts D. S. €. ½ Mer 
Ar. 3. Cummings: Amerika Handbreite. 4. Scholz. 
Merika. — 200⸗Meter⸗Lauf: 1. Körnig S. C. C. 21,5 
nekunden. 2. Cummings⸗Amerika 2 Meter. 3. Bors 
Tel Teutonia 99 1½ Meter zurück. 4. Scholz Amerika. 
> 00. Meter-Lauj: 1. Büchner: Magdeburg 48,8 Ge. 
Dr. Peltzer 5 Meter. 3. Schmidt⸗Teutonia 5 Mtr. 
lá „Der Neuyorler 400 Meter: Meifter Roll war der 
bow ächſte ausländiſche Vertreter. Er wurde gleichzeitig 
i Deutſchen abgehängt, wobei der deutſche Meifter 
5 chner Dr. Peltzer überlegen aus dem Felde ſchlug. 
ig intereſſanteſte Kampf war der 1500 Meter Lauf, 
Me einen erbitterten Kampf zwiſchen dem amerikaniſchen 
re uenmel er Conger und dem deutſchen Meiſter Böcher 
Beare: tit auf den letzten 200 Metern gelang es 

cher, einen Vorſprung von 6 bis 8 Meter zu errin⸗ 
En en er bis ans Ziel zäh verteidigte. Beſondere 


at im Speerwerjen, Berliner S. €. und Teutonia 
in der 10100 und 4800 Meter: Stafette. 


Anus dem Reiche. 


Zaierz. Stadtratſitzung. An der letzten 
Habſtaſzung nahmen alle Stadtverordneten und 
tolls ſtratsmiiglieder teil. Nach Verleſung des Proto: 

ergreſſt Sto. Treichel (D. S. A. P.) als erſter 


das Wort und verlieſt die Deklaration feiner Fraktion. 
Die Deklaration enthält die Forderungen, welche die 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens im allge⸗ 
meinen und in der Zgierzer Stadtverwaltung im be⸗ 
ſonderen ſtellen wird. Sie zerfallen in Forderungen 
der D. S. A. P. als deutſche Minderheit und als 
werktätiges Volk. Hierauf verlaſen die Vertreter 
der anderen Fraktionen ihre Deklarationen. Die Re⸗ 
aktion zeigte, daß ſie wie überall unverbeſſerlich und 
immer dieſelbe iſt. Der Endek erklärt, daß der 
polniſche Charakter der Stadt gewahrt 
werden muß, der Chadek will für den pols 
niſchen und chriſtlichen Charakter der 
Schule und der Stadt eintreten. Es muß hierbei 
noch beſonders bemerkt werden, daß der deutſch⸗ 
bürgerliche Stadtverordnete gerade mit dieſen 
Leuten, die die Entdeutſchung und Entjudung der Stadt 
anſtreben, in allen Fragen, bei allen Abstimmungen 
und Wahlen in allen bisherigen Sitzungen durch dick 
und dünn zuſammenging. In Angelegenheit der Er⸗ 
höhung der Löhne für die Saiſonarbeſter wurde nach 
langer Debatte beſchloſſen, den Tagelohn der nicht⸗ 
qualifizierten Wrbeiter von 5,75 auf 6,75 Zloty 
und der Maurer, die bis jetzt 1,25 bis 1,40 31. 
pro Stunde hatten, ebenfalls um 1 Zloty pro Tag zu 
ethöhen. Bei der Wahl der 5 Mitglieder für den 
Lodzer Sejmik ſah man ganz deutlich den Kuhhandel 
um die Mandate und auch die Tatſache, daß diesmal 
die N. P. R. mit der Endecja wieder nicht zuſammen⸗ 
ging. Der Pakt war alſo nur von kurzer Dauer und 
für die Bürgermeiſterwahlen geſchloſſen. Es bildeten 
ſich 2 Lager: N. P. R., Orthodoxen, P. P. S. gegen 
Endecja, N. P. R. Rechte und Deutſchbürger⸗ 
licher. Es erhielten Bürgermeiſter Swierc 17 Stim⸗ 
men, Stv. Czaplinſti (N. P. R.) 17 St., Stv. Szymczak 
(P. P. S.) 16 St., Stv. Sirkis (Orthodoxe), Staſiak 
(N. P. R.) und Kosmalſti (Endecja) je 15 Stimmen, 
Bizebürgermeiſter Zajonczkowſti (Endecja) und Sto. 
Beurton (Deutſchbürgerlicher) je 14 St., Stv. Roz⸗ 
piurſki (N. P. R.⸗Rechte) 11 Stimmen, Sto. Martynfti 
Ende 10 Stimmen, Sto. Zaſtawny und Luksztadt 
Endecja) je 1 Stimme. Hierauf erklärte der Bürger: 
meiſter Swiercz, daß er den Poſten nicht annehme, 
was unter der N. P. R. eine große Erbitterung hervor⸗ 
tief. Man ſpricht ſogar ſtark davon, daß Bürgermeifter 
Swiercz ſich der Endecla verpflichtet hatte, zurückzu⸗ 
treten, damit wenigſtens ein Endek gewählt werde. 
Somit wurden für den Sejmif endgültig gewählt: 
Czaplinſti und Stafiat (N. P. N.), Szymczak (P. P. S.), 
Sirkis (Orthodoxe) und Kosmalſki (Endet). In Ange: 
legenheit des Straßenhandels mit den Artileln des 
erſten Bedarfs wurde beſchloſſen, daß der Aufkauf dieſer 
Artikel an Wochen⸗ und Jahrmärkten dutch Händler 
erſt nach 10 Uhr erfolgen dürfe, um die billigere Ver⸗ 
ſorgung der Stadtbewohner mit dieſen Artikeln 
möglichen. Weiter wurde beſchloſſen, vom Prozeß gegen 
die „Polskie Towarzystwo Budowlane“ um 5 Morgen 
verbrannte Waldſchonung, der ſich ſchon ſeit dem Jahre 
1920 zieht, abzuſehen, falls die Firma ſich bereit erklären 
ſollte, 2500 Zl. an Entſchädigung für den verbrannten 
Wald und die Gerichts unkoſten zu zahlen. In den freien 
Anträgen ſtellte Stv. Stafiat (N. P. R.⸗Lnke) den 
Antrag, daß aus einer Familie nur ein Mitglied im 


ms DIE 
SIN GENDE HAND 


Wat iets er die Augen. Sah ſie hilflos an. 


zw lüſterte fie, „ich will abreiſen. Mag mich nicht 
(wen e Deine Aa de 7 mich a 

me auf, von Angſt gepackt, riß fie an fic, klam⸗ 

Bienes ſich an ibre Schultern, ſchluchzte: „Bleib“ bei mir! 

Ich kann nicht ohne dich ſein!“ 

ordern Mund an feinem heißen Ohr, fante Lyda: „Sie 

daß du spe doch von dir, daß du mich aufaibt. Verlangen, 


© von mir trennſt!“ 
Oberg ul wortete nicht. Es war ſo. Sie hatte es nicht 
Napf erwartet. Laſſen wollte er fie nicht. Alſo denn: 
J. Jetzt war fie entichlofíeí.. .. 
war ra Menſch hier, den ſie von ihr losreißen wollten, 
Ibn ſehr fenstae auf der Welt, an dem fie hing. Sie hatte 
lieb. Zum zweiten Male jetzt kamen dieſe Hewalds, 


y w 


Werner Zu nehmen, den fie lieb hatte. Damals, als fie 
pten e ortenburg liebte, ſchoſſen fie ihn nieder. Heute 
Rolf de ihre ganze elterliche Gewalt dafiir ein, ihr dieſen 

vi nehmen, 


uicht. wird ihnen nicht gelingen. Diesmal gelang es ihnen 
zichten de mal ſollten ſie es ſein, die hergeben mußten. Ver⸗ 
Gerecht eraubt beifeite ſtehen. Das war die ausgleichende 
‚geil So rechnete das Schickſal ab. 
ye bane Hewalds ihren Sohn an Lyda verloren hatten: dann 
tor 58. man quitt. Dann war alles beglichen... 
Venn ih Cinte: „Lyda, Mutter ſagte, ich töte meinen Vater, 
Voda lauch nicht von dir trenne!“ 
Steh auf Ji arimmig auf. . „Töteſt deinen Vater? So! 
Sie h VO will dir einiges von ihm zeigen!“ 
f A ve tne Nebenzimmer. Kleidete ſich an. Stand kurz 
. erg Im Pelzfackett, 
leier. 
pe 2 75 dem 
Semml! Komm' raſch!“ 
ier 01 
ihn i dn 5 Sportpelz, gab ihm Hut und Stock, zog 
0 Loda liek ein And pee war gegen zwei Uhr nachmittag. 
A 0 N 4 $ q 
e ationatqaterte en. Sagte dem Chauffeur: „Nach 


„Rolf ſchuttelte den e € jetzt! bi 

i n Kopf. „ 9 = y 

icht In ber Stimmung Jus Muſeum — jetzt? Ich bin 
a ft in der rechten Stimmung.“ 


Germ Wagen ſah Rolf hinter N 
it. Fhre Augen 1 bd Lydas Schleier ein ſtrenges 


„Komm jetzt!“ 
Schneewetter?“ 


Es war etwas Grauſames 
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Magiſtrat beſchäftigt werden dürfe, und wenn ein Bes 
amter beiſpielsweiſe mit einer Beamtin eine Ehe eins 
geht, die Frau entlaſſen werden ſoll. Der Antrag 
wurde mit einer ſchwachen Mehrheit nach ſcharfer 
Debatte angenommen. Stv. Treichel (D. S. A. P.) 
ſtellte den Antrag, bei der Direktion der Lodzer Zufuhr⸗ 
bahnen ſich zu bemühen, daß man den in Zgierz woh⸗ 
nenden und in Lodz beſchäftigten Arbeitern nicht nur 
für die Hinreiſe ſondern auch für die Rückteiſe ermäßigte 
Fahrkarten verabreichen möchte. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. (Abt) 


Tomaſchow. Folgenſchwerer Unglücks⸗ 
fall. In der Kunſtſeidenfabrik in Tomaſchow ereignete 
ſich ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein Menſchenleben 
zum Opfer fiel. Der 32 Jahre alte Arbeiter Joſef 
Wojcicki war mit dem Säubern der Maſchinen beſchäf⸗ 
tigt, als er plötzlich mit einer Hand in das Getriebe 
einer Maſchine kam. Die Maſchine zerſchmetterte dem 
Arbeiter die Hand vollſtändig. Während der Stillegung 
des Betriebes, ſtreifte eine dort beſchäftigte Frau eine 
Leiter, auf der der 28 jährige Wladyslaw Pecyno ſtand 


ſo unglücklich, daß dieſer von der Leiter fiel und fi 


einen Schädelbruch zuzog. Der Unglückliche verſtarb, 
noch ehe der Rettungswagen der Krankenkaſſe ihm 
Hilfe bringen konnte. Der ſch werverletzte Wofcicki 
wurde nach dem Krankenhaus gebracht und nach An⸗ 
legung eines Notverbandes nach Haufe transportiert. 
Die Behörden haben eine Unterſuchung eingeleitet, die 
ergeben ſoll, ob die Firma an beiden Unfällen die 
Schuld trägt. Die Fabriksleitung hätte in erſter Linie 
dafür zu ſorgen gehabt, daß bei einer Reinigung der 
Maſchinen dieſe nicht in Gang blieben. Wahrſchelnlich 
wird die Firma zur Verantwortung gezogen werden. 
— Unfall durch Unvorſichtigkeit. In 
der Pilicianaſtraße 16 ereignete ſich ein Unfall, dem ein 
gewiſſer Jan Tomezyk zum Opfer fiel. Tomczyk war 
damit beſchäftigt, die Rauchfänge zu ſäubern. Als er 
ſich zu dicht an das Ende eines Daches heranwagte, 
verlor er das Gleichgewicht. In ſeiner Angſt griff er 
nach der über das Dach laufenden elektriſchen aig 
und erlitt den Tod auf der Stelle. Wie die ſofort ein» 
geleitete Unterſuchung ergab, war der Leitungsdraht 
nicht iſoliert, ſo daß die Schuld an dem Tode Tomczyks 
die Elektrizitätsgeſellſchaft in Tomaſchow trägt. Die 
Angehörigen des Toten haben eine Klage gegen das 
Elektrizitätswerk eingereicht, auf deren Verlauf man 
geſpannt ſein darf, da das Werk für alle durch ſchad⸗ 
hafte Leitungsſtellen heraufbeſchworenen Unfälle haftet. 


Luck. Wieder ein Selbſtmord eines 
Offiziers. In Dulno erſchoß ſich der Kapitän des 
43. Infanterieregiments Stefan Jega. Die Urſache zur 
Tat ift unbekannt. 8 


Gewerkſchaftliches. 


Sprechſtunden des Gewerkſchaftsſekretärs der Deut⸗ 
ſchen Abteilung, Petrikauer 109: Werktäglich von 9 bis 1 Uhr 
und von 3.30 bis 7.30 Uhr abends. 

Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher und 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes, 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Dienst 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt ſind au 
freie Stellen anzumelden. f 


in ihrem Blick. Die Lippen herb geſchloſſen, ſtarrte ſie durch 
das Fenſter. 

Vor der Nationalgalerie hieß ſie den Chauffeur warten, 
faßte Rolfs Hand, führte ihn in eine Sonderkoje des Erd⸗ 
geſchoſſes, in der Werner Wartenburgs Werke vereint ſtan⸗ 


en. 
Rolf blickte erſtaunt umher. Es war außer ihnen nie⸗ 
mand im Augenblick in dem Abteil. - 


„Dies ift die ,Helena”,” ſagte Lyda und wies auf eine 
Marmorſtatue, die das Weib in göttlicher Nachtheit zeigte, 
die Schönheit der jungen Fürſtin, um die der Krieg um 
Troja entbrannt war. „Dieſes Werk ſchuf Werner Warten⸗ 
burg. Er erhielt dafür den großen Preis von Rom und den 
preußiſchen Profeſſorentitel. Er ſchuf dieſen Bacchanten, dieſe 
Mänade. Dieſe Gruppe der Okeaniden. Tauſend andere 
ſchönere, größere Werke hätte er noch geformt, hätte Brund 
Hewald, der Krüppel, dieſen achtundzwanzigjährigen, ſchaf⸗ 
fenden, ſchönen, jungen Gott nicht niedergeſchoſſen. Werner 
Wartenburg war mein Geliebter. Sie haben ihn mir ge⸗ 
mordet. Haben der Welt dieſen Schöpfer geraubt. Werner 
Wartenburg war dein Vater, Rolf. Irmgard Hewald deine 
Mutter. Bruno Hewald — der Mörder deines Vaters. Was 
an Kunſtanlagen in dir iſt, das Haft du von ihm — von 
deinem Vater Werner Wartenburg, deſſen Andenken der 
Staat dieſen Raum hier geweiht hat.“ 

Rolf war auf eine kleine Ruhebank geſunken, die gegen⸗ 
über der Helena ſtand. Er trocknete Stirn und Schläfen mit 
dem Taſchentuch. Sah ſtarr umher auf die Marmorwerke — 
auf Lyda. Betrachtete einen vertrockneten Lorbeerkranz mit 
ſchwarzer Schleife, auf der in goldenen Lettern aufgedruckt 
ſtand: „Gedenktag deines Todes. In Treue L. K.“ Der 
Kranz lag am Sockel der wunderſchönen Helena. 

Lyda ſetzte ſich zu Rolf auf die Bank. Erariff ſeine Hand. 
„So, — nun weißt du, wer dein Vater war. Weißt wer 
der iſt, der ihn getötet hat und ſich dein Vater nennt. Lange 
habe ich gezögert, dich die Wahrheit wiſſen zu laſſen. Sie 
wird dich nicht glücklicher machen. Aber ich mußte dich auf⸗ 
klären — jetzt, da ſie dich mir entreißen wollen. Ich kämpfe 
um dich, weun ich dir die Wahrheit heute enthülle.“ 

Lange ſaßen ſie in dem ſtillen Raum, in dem Rols Augen 
ſchen umherwanderten. Dann faßte Lyda wieder Rolfs 
Hand und zog ihn fort. Ich will dich 
weiterführen.“ 

Rolf folgte ihr. Verließ an ihrer Seite das Muſeum. 
Ging müden Schrittes. Sie ſtiegen in das wartende Auto. 
Der Wagen ſetzte ſich in Bewegung. Eilte durch ein Ge⸗ 
wirr häßlicher Alltagsſtraßen — weiter — immer weiter. 
Hielt endlich im Norden der Stadt am Portal eines Fried⸗ 
hofs. Hier ſtiegen ſie aus. 

Lyda ſchob ihre Hand unter Rolfs rechten Arm, führte 
ihn im ſtiebenden Schnee durch endloſe Gräberreihen, boa 


„Komm! Komm'! 


links ab — machte vor einer weißen Marmorfäule halt, von 
der ein Porträtrelief ins graue Licht des trüben Tages 
leuchtete. 

„Hier ruht dein Vater, Rolf. Da — ſchau — ſo ſah er 
aus. Ein ftrablend ſchöner Mann. Dir gleichend — wie ein 
älterer Bruder. Das Gericht ſprach ſeinen Mörder frei. Die 
Tat iſt im Affekt geſchehen. Ich aber ſchwor an dieſem offenen 
Grabe dem Mörder Rache. Heute erfülle ich dieſen Schwur. 
Knie nieder, Rolf, du ſtehſt an deines Vaters Grabe!“ 

Rolf nahm den Hut vom Kopf. Beide knieten in dem 
naſſen Schnee. Rolf bewegte die Lippen. Aber er blieb 
ſtumm. Lyda erhob ſich, zog Rolf vom Boden auf. Schwei⸗ 
gend ſtanden fie noch lange an dem beſchneiten Hügel.. 


XXIII. 


Sie fuhren ins Hotel zurück. Verharrten ſchweigend. 
Rolf, in ſeine Ecke gedrückt, ſtarrte ins Leere. Ihm war ſo 
dumpf im Kopf, als hätte er einen Keulenſchlag auf den 
Schädel bekommen. In einen Strudel widerſtreitender Ge⸗ 
fühle ſah er ſich geriſſen. Chaos war in ihm. Wie hatte er 
au dieſem Vater gehangen! Der nun nicht ſein Vater war. 
Wie hatte er dieſen Mann geliebt, den er jetzt Hallen mußte, 
weil er ihm ſeinen wirklichen Vater ermordet hatte. 

Es war allerdings eine unſühnbare Schuld, einen Künſt⸗ 
ler wie Wartenburg umzubringen. Ihn gewaltſam aus dem 
Werden ſeiner Entwicklung zu reißen. Bruno Hewald hatte 
mit Wartenburg eine Welt voll Schönheit, die ans Licht 
wollte, in Finſternis begraben. Hatte Werke der Kunſt im 
Keime erſtickt. Zwei geſtaltende Schöpferhände zerichlanen, 
Das war eine Sünde — größer als die Kains — des Bru⸗ 
dermörders. 


Des toten Bildhauers Sohn nahm der Mörder des 
Genies als ſein eigenes Kind ans Herz. Zog es mit ſolcher 
Liebe auf, überhäufte es fo mit väterlicher Fürſorge, belud 
es mit ſolchen Laſten ſchuldigen Dankes, daß Rolf heute, wo 
er erfuhr, um welchen Vater Hewald ihn gebracht, im Wider⸗ 
ſtreit der Empfindungen zerrieben wurde. Er ſchuldete He⸗ 
wald kindlichen Dank. Sollte jetzt vor ihn treten mit der 
ſchrecklichen Anklage. Bis heute hatte er dieſen leidenden 
Mann ehrerbietig geliebt. Jetzt riß ihn. was er erfahren, 
gegen Hewald in Haß, Rachbegier — in Vergeltungswut, 

Seine Lutter und dieſer Dr. Hewald hatten ihn belogen. 
Mit einer Lüge verſucht, ihn über die Abgründe von Schuld 
zu täuſchen, über denen er ahnungslos aufgewachſen war. 
Sein Vater lag ermordet Jahrzehnte ſchon in ſeinem Grabe. 
Nie wäre dem Sohne Aufklärung gekommen, hätte die nicht 
betrügbare Gerechtigkeit nicht die Lyda geſandt, die alten 
Rechnungen fetzt endlich ins gleiche zu bringen. 

Dieſe Lyda. 


al (Fortiegung folgt.) 
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Ni Furcht vor Selbſtmörderleichen. 


Selbiimorb und Aberglauben. — Gleichſtellung 
Bi Selbſtmördern mit Verbrechern — Unters 
ſchiled in der Auffaſſung des Selbſtmordes bei o 
den alten Germanen und im Mittelalter. 


Der Selbſtmord ijt gerade in letzter Zeit leider eine 
hochaktuelle Frage geworden. Die Zahl der Selbſtmörder 
ſteigt, beſonders in den großen Städten, und man zerbricht 
ſich den Kopf über dieſe unheimliche Erſcheinung unſerer 
Zeit, über ihre Urſachen und wie man dieſer ſeeliſchen 
Seuche ſteuern könnte. Seit jeher hat der Selbſtmord auch 

im Aberglauben eine große Rolle geſpielt, und eine Menge 
Volksbräuche find durch ihn veranlaßt worden. Im Mittels 


alter fürchtete man, wie Prof. Geiger anläßlich feiner ume 


faffenden Forſchungen über dieſes Thema, denen wir dieſe 
Tatſachen verdanken (niedergelegt im Schweizer Archiv für 
Volkskunde) ausführt, die Selbſtmörder. Man meinte, ſie 
könnten keine Ruhe finden, würden zu Geſpenſtern, und 


jeder Selbſtmord fei Urſache von Sturm und Gewitter. Man 


; 
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i 
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aubte auch, daß der Tote wiedererſcheine, u. a, an dem 
Orte des Selbſtmordes. Das war auch einer der Gründe, 
weshalb man die Beerdigung von Selbſtmörbern möglichſt 
nicht auf eigenem Gebiet geſtattete. In dem ſeit jeher be⸗ 
ſonders abergläubiſchen Neapel glaubte man, daß die 
Schweizer Söldner, wenn fie Selbſtmord begingen, in ihrer 
Heimat wieder lebendig würden. Man meinte, 


Selbstmörder müſſen fo lange „umgehen“, als 
ſie gelebt hätten. 


elbſtmord galt als Werk des Teufels, der oft durch ſchöne 
uſik den Selbſtmordkandibaten i Tat treibe. (Tatſäch⸗ 
lich Left man auch heutzutage nicht ſelten, daß eine gewiſſe 
Melodie, die trübe Erinnerungen weckte, der unmittelbare 
Anlaß manches Selbſtmordes war, aber auch, daß manche 
Selbſtmörder ſich ihr Lieblingslied ſpielen laſſen, bevor fie 
die Tat begeben, Bei der großen Macht der Musil auf das 
Gemüt iſt dies ſchließlich nicht auffallend.) 
In Schweden, aber auch in der Schwelz und in anderen 
Ländern, verbrannte man einſt die Leichen der Selbſt⸗ 
mörder, aber nicht aus hygieniſchen Gründen, ſondern damit 
fie nicht wiederkehren könnten. Dieſe Beſtattungsart galt 
auch als eine Strafe, ebenſo wie das Verbrennen von Hexen. 
Auch fürchtete man, daß aus den Leichen der Selbſtmörder 
Vampire werden könnten. Nicht ſelten ſteckte man in der 
Schweiz die Selbſtmörderleichen in ein Faß und warf dieſes 
in den Fluß. Man wollte auf dieſe Weiſe die gefürchteten 
Leſchen aus dem eigenen Gebiet fortbringen. Einmal foll 
bei diefer Gelegenheit der Boden des Faſſes ſich gelockert 
und losgelöſt haben, 


ein „ſchwarzes Tier“ kam heraus und es gab 
ein ſchweres Gewitter. 


Man hat aber auch Selbſtmörderleichen dem Henker über⸗ 
geben, auf Kuhhäuten geſchleift oder auf dem Armeſünder⸗ 
farren zur Begräbnisſtätte bringen laſſen wie einen Ver⸗ 
brecher. Nicht ſelten hat man Selbſtmörderleichen ſogar ges 


y fählt und geköpft, damit der Tote nicht „umgehen“ und zu 


einem Geſpenſt werden könnte. 


In Schleſien hat man aus 


bdemſelben Grunde Selbſtmörderleichen im Sumpf verſenkt. 


5 


Wurde ein Selbſtmörder begraben, fo durfte die Leiche nicht 
durch die Tür aus dem Haufe geſchafſt werden, fondern man 
ſchob ſie durchs Fenſter, durch eine Dachluke oder ein Loch 
in der Wand. Noch vor 60 Jahren iſt dies in Belgien ge⸗ 
ſchehen. Der Grund hierfür war, daß man ſich einbildete, 
ein Selbſtmörder könne nicht wiederkommen, wenn man ihn 
auf einem anderen Wege als ſonſt üblich fortſchaffe. Man 
brachte dieſe Leichen auch nicht durch das Kirchhoſtor zur 
Begräbnisſtätte, ſondern hob ſie über die Kirchhofsmauer, 
und zwar mit dem Kopf voraus. Für Selbſtmördergräber 


* der es beſondere Ecken, Stellen an der Mauer oder unter 


r 


A 


bof, aud 


er Dachtraufe. ; 

Im Thurgau nannte man foldhe Stellen „Unglückshof“; 
in Bayer verſenkte man die Selbſtmörderleichen mindeſtens 
Fuß tief. Dies war aber die mildere Auffaſſung, denn oft 

genug wurden Selbſtmörder überhaupt nicht auf dem Kirch⸗ 
nicht bei den Kirchhofsmauern begraben, ſondern 
ſie bekamen das fogenannte „Eſelsbegräbnis“, d. h. 7 

a e, 


verſcharrte fie auf dem Schindanger oder der Richtſt 
denn Selbſtmord galt als ein Verbrechen. N 


1 


Gern begrub man Selbſtmörder an der Grenze, 


um ihre Leiche möglichſt weit wegzubringen — noch weiter, 
alg bis dorthin, konnte man eben nicht gehen, weil ſonſt die 
Nachbarn proteſtiert hätten. Aber auch an Kreuzwegen und 


im Walde, den „Lieblingsorten der Geſpenſter“, verſcharrte 


man Selbſtmörder gern. Auf ihre Gräber warf man nicht 
ſelten Steine und Reiſig, was als Schande galt. Die Be⸗ 


giräbniſſe fanden meiſt ſpät abends, nachts oder ganz früh⸗ 


* 


* 


morgens ſtatt, denn das iſt „die Zeit des Teufels“. Auch 

meinte man, daß der Baum, an dem ſich jemand erhängt 
habe, verdorre: der Balken, an dem eine Selbſtmörderleiche 
bing, mußte entfernt und durch einen anderen erſetzt wer⸗ 
den. Die Werkzeuge für das Begräbnis (Schaufeln uſw.) 

mußten die Verwandten des Selbſtmörders beiſtellen; auch 
durfte die Totenbahre nicht noch einmal verwendet werden 

und wurde zur Sicherheit nach dem Begräbnis auseinander⸗ 

Intereſſant iſt, daß bei den alten Germanen der 


5 aelänt. 
Selbſtmord nicht als ſchimpflich und entehrend galt; im 
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Gegenteil, man hielt ihn ſogar unter Umſtänden für ehren⸗ 
hafter, als am Leben zu bleiben. Auch das Begräbnis von 
Selbſtmördern war bei den alten Germanen durchaus nicht 
anders, als das von ſolchen, die eines natürlichen Todes 
aan waren. Erſt während des Mittelalters änderten 
ich die Volksanſchauungen in der oben geſchilderten Weiſe. 
* 0 
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Stapellauf bes Kreuzers „Karlsruhe“. 
Ein Schweſterſchiff der „Königsberg“. 


leitung flatt. Den Taufakt vollzo 
gattenkapitäns Köhler, der im Kriege mit der erſten 
„Karlsruhe“ in Weſtindien infolge einer Torpedoexploſion 


zuſammen mit 261 Mann der Befatzung den Tod gefunden 
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„Königsberg“. 


hat. Die Taufrede hielt der Oberbürgermeiſter von Karls⸗ 

ruhe, Dr. Finter. Auch der badiſche Staatspräſident Trunk 
wohnte der Feier bei. Der neue Kreuzer iſt von den 

Deutſchen Werken in Kiel gebaut und ein Schweſterſchiff der 
Er bekommt neun Geſchütze zu 15 Zenti⸗ 
meter, vier Fliegerabwehrkanonen zu 8,8 Zentimeter und 
zwölf Torpeborohre. Das Schiff wird eine Geſchwindigkeit 
von 32 Seemeilen haben. 


Eine Spinnerei niedergebrannt. 


- 600 Arbeiter erwerbslos. 


1 = den frühen Morgenſtunden des Sonnabend entſtand 

in der Kammgarnſplnnerel A.⸗G. in Meerane (Sachen) ein 
Großfeuer, dem das Hauptgebäude zum Opfer fiel. Die 
angebauten Spinnereiſäle konnten gerettet werden, aber die 

Vorbereitungsſäle find alle völlig 8 Der Schaden 
ber mehrere 100 000 Mark. 600 Arbeiter ſind zunächſt 
D beit. y 


‚feinem vermutlich 


| war ein 


Könnecke wartet immer noch. 


Das Wetter ijt zu ungünſtig. — Der Termin des Startes noch ungewiß. 


Der Flieger Könnecke iſt Sonnabend früh 6.15 Uhr zu! Flieger Könnecke ſtudierte Sonntag abend mit Direktor 


letzten Belaſtungsprobeflug mit einer 
Vollbelaſtung von 3800 Kilogramm aufgeſtiegen. Der Start 
gelang zu ſeiner Zufriedenheit, obwohl nur geringe Wind⸗ 
ſtärke herrſchte. Das Flugzeug wird nunmehr von ſeiner 
Nutzlaſt entleert. Alsdann wird die Funkentelegraphen⸗ 
anlage eingebhut. 5 

Um 1% Uhr ift die „Germania“ wieder gelandet, ans 
ſcheinend wegen einer kleinen Störung an der Funkanlage 
und zwar am Sender, die aber bald wieder behoben ſein 
dürfte, ſo daß Könnecke hofft, heute die Auswahl des Funkers 
noch treffen zu können. Zur Wetterlage wurde geäußert, 
daß auſcheinend infolge großer atmoſphäriſcher Störungen 
über dem Atlantik Meldungen der großen amerikaniſchen 
Stalionen weder in Norddeich noch beim Eiffelturm ange⸗ 
kommen find. 

Die Nachrichten vom öſtlichen Atlantik find ungünſtig. 
Aus n wurde berichtet, daß mit einer Beſſerung vor 
zwei Tagen nicht an rechnen fei, Heute fei die Wetterlage 
ungefähr dieſelbe wie beim Start der Junkersflugzenge. 
Wie wir hören, iſt die Funkerſrage dahin entſchieden, daß 
Wall Könneckes Fliegerfamerad fein wird, 


Was er nach Amerika mitnimmt. 


Mit dem letzten Probeſtart ijt die „Germania“ endgültig 
von den Caſparwerken übernommen worden. Alle Probe⸗ 
flüge und Probeſtarts mit dem immer höher belafteten Flug⸗ 
zeug find ohne irgendwelche Störungen verlaufen. Alle 
Teile des Flugzeuges, insbeſondere der Junkers⸗L⸗5⸗Motor, 
arbeiten einwandfrei. Die endgültige Ausrüſtung der 
„Germania“ wird beſtehen aus einem großen Tank, einer 
größeren Anzahl Kaniſter verſchiedener Größen, Werk⸗ 
zeugen, Zündkerzen, zwei Schwimmweſten, einer Stern⸗ 
ſignalpiſtole mit roten und weißen Signalſternen, einem Luft⸗ 
rettungsboot zum Auſpumpen und Aufblaſen, Sees und 
Landkarten. Nachdem Könnecke ſeitens des Kölner ameri⸗ 
kaniſchen Konſulats eine amerikaniſche Flagge übergeben 
worden war, überreichte Direktor Tietmann von der Preſſa⸗ 
leitung auch die Wimpel der Preſſa. 

Könnecke ſetzte Sonnabend nachmittag trotz des in Köln 
herrſchenden regneriſchen Wetters den mittags wegen einer 
kleinen Störung an der Funkanlage unterbrochenen Flug 
fort. Er landete nach 1½ſtündiger Fahrt glatt. Auch dieſer 
Fkug galt noch der Prüfung des Bordſunkers und der Funk⸗ 
anlage. Die endgültige Entſcheidung über die Auswahl des 
Funkers hat ſich Könnecke vorbehalten. Mit den Tank⸗ 
arbeiten ijt begonnen worden. Wie aber offisell mitgeteilt wird, 
findet infolge der ungünſtigen Wetterlage der in Ausſicht 
genommene Start zum Ozeanflug nicht ſtatt. 


Die Päſſe ſind in Ordnung. 


Sonnabend nachmittag wurden die Pahformalitäten für 
Könneckes Ozeauflug erledigt und Könnecke das Geſund⸗ 
heitsatteſt ausgehändigt. Der amerikaniſche Konſul Huddle 
mit ſeiner Familie und Herren des amerikaniſchen Konſulats 
beſichtigten eingehend das Flugzeug, deſſen Ban und Cine 
richtungen ihnen Könnecke erläuterte. 5 


Das Wetter it ungünſtig. 


Ueber die e auf dem Nordatlantik erfährt das 
Wolff⸗Büro von der deutſchen Seewarte in Hamburg, daß 
dieſe für Ozeauflüge zur Heit die denkbar ungünſtigſte iſt. 
au großen Strecken des Ozeans herrſcht ſtürmiſcher Genen: 
wind. 


Poltke vom Aachener Obervatorium die bis dahin cin: 
gegangenen Wetterberichte. Danach find die Witterungs⸗ 
verhältniſſe über Irland und dem Kontinent ſo ſchlecht, daß 
ein Start für heute noch nicht zu erwarten iſt. 


Die Verſicherung iſt abgeſchloſſen. 


„Daily Mail“ zufolge ſind Verſicherungen in Höhe von 
etwa 8000 Pfund bei Lloyds für das Leben Könneckes und 
ſeines Begleiters auf dem transatlantiſchen Flug mit dem 
Flugzeug „Germania“ aufgenommen worden. 

Entgegen der Meldung der „Daily Mail“ erfährt das 
Wolff⸗Büro, daß jetzt ein Verſicherungsvertrag Könneckes 
mit einer Stuttgarter Geſellſchaft getätigt worden 
dagegen Verhandlungen mit Lloyds bisher noch nicht zu 
einem Abſchluß geführt haben. Könnecke iſt jetzt vom Ver⸗ 
kehrsminiſterium die Genehmigung für ein Belaſtungs⸗ 
gewicht bis zu 4000 Kilogramm erteilt worden. 


Revolver, Blauſäure und Politik. 


Selbſtmorbepidemie in Argentinien, 


In einem vornehmen Stadtviertel von Buenos Aires ere 
tönten in der Frühe eines Septembermorgens des le 

abres gellende Hilferufe. Gleich darauf hörte man das 

nallen von ſechs Revolverſchüſſen. Die ganze Umgegend 
lag noch in tiefem Schlaf; nur ein verſpäteter Bummler jah 
auf dem Balkon einer luxuriöſen Villa eine ſchöne, junge 
Frau mit einem rauchenden Revolver in der Hand ſtehen. 
Sie rief um Hilfe und erklärte unter verzweifelten Tränen⸗ 
ausbrüchen, daß ihr Mann von Einbrechern erſchoſſen wor⸗ 
den ſei. Die Polizei fand den Stadtverordneten Dr. Carlos 
Ray mit drei Kugeln in der Bruſt tot auf. Das ganze Haus 
war vollkommen ausgeraubt. Die erſte Unterſuchung ergab, 
daß dle junge Dame nicht Dr. Rays Frau, ſondern ſeine 
Geltebte war. 

Nach argentiniſchem Geſetz muß die Leiche im Laufe von 
24 Stunden beſtattet werden. Die Leiche des Ermordeten 
wurde obduztert, wobet es ſich herausſtellte, daß Dr. Ray, 
ehe er erſchoſſen wurde, Gift, und zwar Blauſäure zu ſich 
genommen hatte. Die Frage war alſo, ob Dr. Ray 

vergiftet und dann erſchoſſen 
worden war, Wer war in dieſem Falle der Giftmörder? 
Für den Unterſuchungsrichter lag der Fall ganz klar: Dr. 
Ray mußte von feiner Geliebten Marie Pocy und ihrem 
Freund Pereira ermordet worden ſein. Die Helfershelfer 


waren unbekannt. Die Unterſuchung konnte keinen Anhalts⸗ 


punkt ergeben. Ein Glas Bier, das noch kurz Run der Ento 
deckung des Mordes auf dem Tiſch geſtanden hatte, war 
wenige Augenblicke ſpäter unbegreiflicherweiſe verſchwunden. 

Der Unterſuchungsrichter ließ die zwei von ihm ver⸗ 
dächtigten Perſonen fofort verhaften. Dem Verteidiger der 
Angeklagten gelang es jedoch, eine neue Obduktion in dle 
Wege zu leiten, wobei keine Spur von Blauſäure im Magens 
inhalt gefunden wurde. Inzwiſchen hatte das Wort Blau⸗ 
läure derart faszinierend auf die Geſellſchaft von Buenos 
Aires gewirkt, daß nach dem jenfationcilen Mord eine 
richtige Epidemie von Selbſtmorden durch Blauſäure aus⸗ 
brach. Die weitere Unterſuchung des Falles brachte merk⸗ 
würdige Tatſachen ans Licht. Der des Mordes verdächtigte 


Pereira gehörte zu einer politiſchen Partei, deren Gegner 


der Unterſuchungsrichter war. Die Zuſammenhänge der 
muyſteriöſen Vorgänge find bisher noch nicht aufgeklärt. 


Das Rütſel von 
Konnersrent) 


In dem in der Oberpfalz 
elegenen Fichtelgebirgsdorf 
onnersreuth erregt ſeit 

langem ein Ereignis die 

Aufmerkſamkeit kirchlicher 

und mediziniſcher Kreiſe, für 

das man bisher noch keine 

Erklärung gefunden hat, Cin 

einfaches Bauernmädchen, 

Thereſe Neumann, das bis⸗ 

her noch nie über die Gren⸗ 
zen feines Dorfes hinausge⸗ 
kommen war, erlebt ſeit 

Monaten jeden Donnerstag 
und Freitag die Kreuzigung 
Chriftt mit. Dieſes Mit⸗ 

erleben äußert ſich in efftati- 
ſchen Zuſtänden, die ſtets 
zum gleichen Zeitpunkt be⸗ 

ginnen und enden. In dieſer 

Zeit blutet ſie om Kopf aus ; 

den Wunden, die die Dornenkrone ſchlug, zeigen ſich Merkmale 
der Kreuzigung an Händen und Füßen und in der Seite. Seit 

Anfang dieſes Jahres wird das Mädchen von Laien und 
achleuten bewacht, die übereinſtimmend erklären, daß es bis⸗ 
er nichts gegeſſen und nichts getrunken hat. Während der 


Elſtaſe verliert fie bis zu acht Pfund ihres Körpergewichts, die 

0 im Laufe der Woche wieder zunimmt. — Unſer Bild zeigt 

as Haus des Schneiders Neumann in Konnersreuth, des 

Vaters der Thereſe Neumann, oben im Oval Thereſe Neumann 
ſelbſt, die jetzt 29 Jahre alt ift. - N 


Erfolgloſe Verbrederjagden in Leipzig. 
Der Einbruch in der „Mit ropa“, 


Seit mehreren Wochen beehrt in Leipzig eine Einbrecher⸗ 
bande in der Nacht Geſchäfte und Werkſtätten mit ihrem 
Beſuch, die ein Glasdach haben. Zwei dieſer Einbrecher 
wurden ſchlleßlich auf einem Glasdach von einer Frau ent⸗ 
deckt. Kurzerhand ſprangen ſie 4 Meter tief in den Hof des 
Nachbargrundſtückes, von wo fie mit Hilfe der Teppich⸗ 
klopfſtange ein weiteres Grundſtück erreichten. Trotzdem 
das herbeigerufene Ueberſallkommando den Häuſerblock abs 
riegelte, blieb die Verfolgung ergebnislos. Auch eine 
Jagd nach einem Einbrecher über die Dächer des Leipziger 
Hauptbahnhofes führte nicht zum Ziel. Gegen 11 Uhr nachts 
Mann in den Geſchäftsraum der „Mitropa“ ein⸗ 
gedrungen und forderte von einem allein anweſenden 
Kontrolleur die Herausgabe der Schlüſſel für den Geld⸗ 
ſchrank. Der Angeſtellte griff jedoch zu einem Knüppel, 
worauf der Einbrecher die Flucht über das Dach ergriff. 


Jeder 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 


Selbſtmorb eines Sittlichkeitsverbrechers 
Ein 7jähriges Mädchen überfallen. 


In Berlin⸗Halenſee verſuchte am Sonnabendnachmittag 
gegen 4 Uhr ein Mann auf einem Neubau an einem 
7jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben. 
Er wurde jedoch von Arbeitern beobachtet und ergriff die 
Flucht. Es entſpann ſich eine wilde Jagd und der Verfolgte 
rannte ſchließlich in eine Garage, deren Türe er von innen 
verriegelte. Als nach einiger Zelt die Polizei gewaltſam 
eindrang, fand ſie den Mann tot auf. Er hatte ſich eine 
Kugel in die Bruſt geſchoſſen. Im Beſitz des Toten befan⸗ 
den ſich verſchiedene Einbrecherwerkzeuge. 


Ueberfall auf einen Geldbriefträger. 


In Dresden wurde am Sonnabendvormittag der 60 Jahre 
alte Geldbriefträger Auguſt Schell überfallen, als er in 
einer Wohnung des Hauſes Feldherrnſtraße 14 eine Poſt⸗ 
anweiſung über 25 Mark beſtellen wollte. Hierbei wurde 
der Beamte von zwei jungen Burſchen, die ſich in der Woh⸗ 
nung eingemietet hatten, zu Boden geworfen und mit einem 
Handtuch zu knebeln verſucht. In dem Handgemenge löſte 
ſich jedoch der Knebel und der Briefträger konte um Hilfe 
rufen. Daraufhin ergriffen die beiden Burſchen, von dem 
Ueberfallenen gefolgt, die Flucht. Ein berittener Verkehrs⸗ 
poſten nahm die Verfolgung auf und es gelang ihm, den 
einen der Räuber ſeſtzunehmen. Es handelt ſich um einen 


21 Jahre alten kaufmänniſchen Angeſtellten. * 


tft, daß 


> 


80 D361 Dollopellana 


lu alle Mitglieder der D. S. A. P. in Lodz! 


* andes Sonntag, den 11. ö. M., um 9.30 Uhr vormittags, Findet im Saale des Jabrikmeiſterver⸗ 
andes, panſta 74/76, eine außerordentliche 


Mitgliederverſammlung 


3 Beſprechung der Stadtratwahlen und die Aufftellung der Kandidatenliſte. 
Di Parteimitgliedern der 3 Lodger Ortsgruppen ¡ft der Eintritt nur gegen Dorweilung der Mitglieds« 


tute eftattet. 
E Die Exekutive des Bezirksrates. 


3 


gebäude über. Die herbeigerufenen Wehren konnten 
nur ſehr wenig retten, da das Feuer bereits ſolche 
Dimenſionen angenommen hatte, daß es unmöglich war, 
an den Brandherd heranzukommen. Glücklicherweiſe 
gelang es das gejamte lebende Inventar zu retten. Nach 
zweiſtündiger Arbeit gelang es der vereinigten Wehr 
verſchiedener Ortſchaften das Feuer zu löſchen. Wie die 
Unterſuchung ergeben hat, haben ruchloſe Hände das 
Feuer angelegt, um ven Bauern Schaden zuzufügen. 
Wie die Polizei mitteilt, iſt man den vielfachen Brand⸗ 
ſtiftern bereits auf der Spur. 

Der heutige HRadtoienit in den Apotheken: 
L. Pawlowfki, Petrikauer 30, S. Hamburg, Gluwna 50, 
B. Gluchowſki, Dzielna 4, J. Sitkiewicz, Kopernika 26, 
A. Charemza, Pomorjta 10, A. Potaſch, Plac Kos⸗ 
cielny 10. 


LI 


15. Staatstotterie. 
8. Klaſſe. — 24. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
200 000 31. auf Nr. 96042. 
5000 se auf Nr. Nr. 30670 83962 84604 88223. 


zeitungen in Lodz eintreffen. Mit ihrem Empfang 
wird ſich das Komitee befaſſen, von dem aus die Ein⸗ 
ladung an die Chemiker ergangen iſt. 

Ein Refordfiug auf der Gtrede Lodz; —Lems 
berg. Wie bekannt iſt, iſt für die Meſſetage in 
Lemberg ein Flugverkehr nach dem Meſſeort Lemberg 
eingerichtet worden. Pilot Burzynſti hat ſpeziell die Flug⸗ 
dauer, die auf 4 Stunden feſtgeſetzt iſt, auf 2 Stunden und 
10 Min. verkürzt. Die Reiſe iſt ſomit an einem Tage hin und 
zurück möglich, ſo daß es den Meſſenbeſuchern von Lodz 
bedeutend erleichtert wird, die Lemberger Meſſe zu be⸗ 
uchen. Die Rei ekoſten betragen 80 Zlotg, wovon den 

itgliedern der L. O. P. P. 20 Proz. Ermäßigung erteilt 
werden. 

Lodz erhält noch mehr Alphaltpflafter. 
Mie wir bereits berichteten, beſchloß der Magiſtrat im 
Hinblick darauf, daß ſich das neue Aſphaltpflaſter in 
der Petrikauer Straße bewährt hat, noch weitere Straßen 
mit einem ſolchen Belag zu verjehen. Zunächſt wird in 
dieſer Woche die Nawrotſtraße in Angriff rol 
Nach a eae der Arbeiten in dieſer traße ſoll 
mit der Aſphaltpflaſterung in der Przejazdſtraße be⸗ 
gonnen werden. (i : 

Banviteniberfall. Der in der Wrzeſinſkaſtraße 
Nr. 18 wohnhafte 27 Jahre alte Stanislaw Kieru⸗ 
szulſti wurde geſtern abend, als er an der Ecke der 
Wloclawſka⸗ und Wrzeſinſkaſtraße angelangt war, 
plötzlich von mehreren Banditen, die mit Meſſern be⸗ 
waffnet waren, überfallen und arg verprügelt. Auf die 
Hilferufe des Schwerverwundeten eilten mehrere 
Paſſanten herbei, die die Polizei und einen Wagen 
der Rettungsbereitſchaft perbeiriejen. Die Täter waren 
unterdes entkommen. Die Polizei verfolgte die Ban⸗ 
diten, doch konnte keine Spur mehr von ihnen entdeckt 
werden. Der Schwerverletzte mußte mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach einem Krankenhaus gebracht werden, wo 
et in hoffnungsloſem Zuſtande darniederliegt. (R) 

Ein Opfer der Not. Im Lokale des 3. Polizei⸗ 
kommiſſariats bekam eine gewiſſe Elſe Golz, die nach 
dort von einem Poſten gebracht worden war, da fie 
ohne beſtimmten Wohnſitz in Lodz herumirrte, wahr 
ſcheinlich infolge Aufregung durch die Fragen des die 
Unterſuchung leitenden Kommiſſars einen ſchweren 
Nervenanfall. Der herbeigeruſene Rettungswagen 

he Lebenszeichen von 
Gebende in ein Krankenhaus. (R) — Vor Hunger 
und Erſchöpfung brach vorgeſtern der arbeits» und 


; A Lohnaktion der Mliijdjweber. Vorgeſtern 
ed Lokale der Bezirkskommiſſton der Fachverbände 
nat Verſammlung der Plüſchweber ſtatt, auf der die 
( elle Lage dieſer Arbeiter bejpromen wurde. In 


a0 Referat wies Sekretär Danielewic darauf hin, 
2 


1. auf Nr. 41018. 
1. auf Nr. Nr. 7893 43701 66683 73415 86813. 
Il. auf Nr. 4150 13620 14169 14148 22478 41296 
51469 52284 57134 64770 80441 85223 90249 101495. 
600 Zt. auf Nr. Nr. 1691 11446 20357 437106 54297 11557 
13838 zen 2 86050 90656 95749. i 


auf Nr. 
$5580 62562 63332 69145 80066 92078 103097. 

400 31. auf Nr. Ne 110 1178 11329 13812 14872 17218 
19637 24128 24886 25123 26216 27530 27583 28443 30187 36681 
38869 41458 42004 42316 43208 43309 45127 41343 41649 49930 
£4930 56955 57529 59720 60254 63723 64059 68327 68341 70108 
73814 74582 75834 81519 83420 83693 87341 87562 88196 89149 
94043 95727 98963 100126 103917 104314 104688. 


Dorelne + Deranftaltungen. 


Bortrag im Commisverein. Morgen, Don» 
nerstag, den 8. September, hält im Saale des Chriſt⸗ 
lichen Commisvereins in der Kosciuszko⸗Allee 21 der 
Stadtverordnete und Verwaltungsmitglied des Vereins, 
Herr Ludwig Ruf, ſeinen bereits angekündigten Vor⸗ 
trag über das Thema: „Die ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltungen in Kongreßpolen“. Wie 
bekannt, wird der Nedner, ſoweit ſich dieſes in einem 
Vortrage tun läßt, in allgemeinverſtändlicher Form die 
Geſchichte des Selbſtverwaltungsweſens in unſerem 
Lande behandeln und die Zuhöter in die Einzelheiten 
der Selbſtverwaltungsorganismen einweihen. Da der 
Redner mehrere Jahre hindurch ſelbſt im Verwaltungs⸗ 
leben geſtanden hat, ſo iſt von dem Vortrage zu er⸗ 
warten, daß in ihm mehr ein Selbſterleben geſchildert 
wird, als das Wie derholen einer theoretiſch einſtudier⸗ 
ten Sache. Daß derattige Vorträge ſich im Commiss 
verein einer gewiſſen Beliebtheit erfreuen, braucht 
nicht beſonders betont zu werden. — Beginn präziſe 
9 Uhr abends. 


. ——̃«⅛ ꝶ¶»——— 
deutſche So zlaliſtiſch⸗ Arbettspartel Polens 


Lodz: Nord, Freitag, den 9. J. M., Punkt 7 ue abends, 
findet eine außerordentliche Vorſtandsſitzung ftatt. leichzeitig 
werden auch die Mitglieder der Reviſions ommiſſion und die Vers 
trauens männer erſucht, unbedingt zu etſcheinen. 3 

Lodz Süd. Am Donnerstag, den 8. d. M., um 7 Uhr abends, 
ndet im Lokale, Bednatſka 10, eine außerordentliche Bor 5° 
itzung ſtatt. Alle Vertrauensmänner ſowie Genoſſen, welche an 
en Arbeiten für die Stadtratwahlen teilnehmen wollen, werden 
ersucht, pünktlich zu erſcheinen. $ : 


die Plüſchweber ſchon ſeit län 
gerer Zeit keine Er⸗ 

N 10 erhalten haben, fo daß ihre Verdienste infolge 

2 Steigens der Teuerung ſehr gering ſind. Nach 

Feller usſprache wurde beſchloſſen, an den Indu⸗ 
kutellenverband ein Schreiben zu richten mit der Forde; 

5 55 die Löhne um 25 Prozent zu erhöhen. Als Ant⸗ 
Pi Be ſoll der 10. September genannt werden. 

fraß n der Fabrik von Turner in der Julius⸗ 

ni 37 beſteht ſchon ſeit längerer Zeit ein Zwiſt 

a un den Arbeitern und der Fabrikverwaltung, da 

Gel beiter die Lohnſätze nicht erarbeiten können. 

zern begab ſich eine Arbeiterdelegatibn zur Fabril⸗ 
lehnt tung, die aber weiterhin die Forderungen ab⸗ 

auf be Es wurde fofort eine Verſammlung einberufen, 
heut er beſchloſſen wurde, den Streik aufzunehmen, der 

Mule beginnen ſoll. (i) i 

wane neiderſtreil. In der vergangenen Woche 
geber . ch der Verband der Schneider an die Arbeit⸗ 

nah mit der Forderung, die Löhne um 25 Prozent zu 
an ae Als Antworttermin wurde der 4. September 

tei eben. Da die Arbeitgeber keinerlei Antwort er⸗ 
Sn Ben, fand vorgeſtern eine Versammlung der 
much ergejellen ſtatt, auf der darauf hingewieſen 
RN 0 daß die Geſellen im Sinne des im Jahre 1924 
ine enen Vertrages alle Erhöhungen hätten erhalten 
8 ale die den Textilarbeitern zugebilligt wurden. 
meld jedom bie Tertilarbelter inzwiſchen ſchon 
der e Zulagen erhalten haben, blieben die Löhne 

Au chneidergeſellen dieſelben. Nach einer lebhaften 
3 nase wurde der Beschluß gefaßt, in den Ausſtand 
; PEN Der Streik it daraufhin geſtern in allen 
ſtütten ausgebrochen. (1) 

band ss ber Schuhmacher. Geſtern vormittag 

Lederarb der Narutowiczaſtraße eine Berfommiung der 

% 05 eiter ſtatt, um in der Frage der geforderten 
gehendederungen Stellung zu nehmen. Nach einer ein⸗ 

er ae Ausſprache wurde ein Beſchluß gefaßt, nicht 
geschaft Arbeit zurückzukehren, als bis die Schuhwaren⸗ 
gewährt ihren Arbeitern eine Lohnzulage von 25 Proz. 

Ges ait haben werden. Von der Stellungnahme det 

zur dern hängt es ab, ob die Schuhmacher bald 
eit zurücktehren werden. (R) 

Al Lodger Bücker drohen mit Schließung 
wurde Unternehmen. Wie wir bereits berichteten, 
ur Ye in der vorgeftrigen Sitzung der Kommiſſion 
Bic Miel der Lebensmittel trotz des Proteſtes der 
— el die Preiſe für Brot auf 60 Groſchen und für 
en auf 1,20 Zloty pro Kilo herabgeſetzt. Im 

nt menhang hiermit ſprach geftern beim eprã⸗ 
buen Grosztomfti eine Delegation der Bäckermeiſter 
teile, vor, die erklätte, daß die Herabsetzung der 
bly unmöglich fei, und zwar wenen des hohen 

Der teifes, der jetzt 70 Gr. für ein Kilo aus mache. 

tinne agiftrat hätte nur dann bie Preile herabſetzen 

aus 05 wenn das Dekret über das Backen von Brot 

Bis d prozentigem Mehl ſchon in Kraft getreten wate. 

und en aber müſſe ein Preisunterschied für helles 

Del unkles Brot beſtehen. Schließlich erklärte die 

dis Ben, daß, wenn der Magiftrat feinen Beſchluß 

Verf eute nicht einer Reviſion unterziehe, heute eine 

ung der riftlidjen und jüdiihen Bäckerei 

ol Fer werde, auf der beſchloſſen werden 
Ford e Bäckerläden zu schließen. Nach Anhören bet 

mi den g der Bader setzte ſich Grosztowfti telephoniſch 

bi em Vizewojewoden Lewicki in Verbindung, dem 
e Drohung der Bäcker mitteilte. (i) 


Ingendbund 
ber D. G. U. B. 


Bong, Zentrum. Laut Beſchluß der vorletzten Mitglieder 
verſammlung verlieren die Mitglieder, die den Beitrog bis 81. 
September I. J. nicht entrichten, ihr Anrecht auf die Mit lied⸗ 
ſchaft beim Jugendbund. Die Beiträge werden an fol enden Tagen 
he abends tt Dienstag, Donnerstag und Freitag von 

hr Gent im Parteilotale, Petrifauer 109. Der Vorſtand. 


Lebensmüde. In der Zakontnaſtraße 64 ver⸗ 
lug geſtern ein ungefähr 25 Jahre alter Mann ſich 
as Leben zu nehmen, indem er eine große Doſis Jod⸗ 
tinktur zu ſich nahm. Die von dem Vorfall benachrich⸗ 
tigte Polizei tief die Rettun sſtelle der Krankenkaſſe an, 
deren Rettungswagen den ranken nach der Sammel⸗ 
ſtelle der Kranken aſſe brachte, wo er in ſchwerem, doch 
nicht ganz hoffnungsloſem Zuſtande darniederliegt. (R) 
Unfall bei der Arbeit. Der 12 Jahre alte 
Malerlehrling Zenon Pientera, 1. Mai⸗Allee 50, fiel 
von einer Leiter aus der Höhe des erſten Stockes auf 
das Pflaſter und zog ſich ſchwere Körperverletzungen zu. 
cholter Rettungswagen brachte den 

Verunglückten in edenklichem Zuſtand nach dem Anne⸗ 


e, 

um 9 Uhr abends im Trauerhauſe, Ogrodowa 26, bei Schm 

zum Trauerſtündchen unbedingt zu eriheinen, Der Obmann. 
Lodz ⸗Nord. Jugendverſammlung. Am Donners⸗ 

tag, den 8. d. M, um 6 Uhr abends, findet eine große Jugend⸗ 

verſammlung im Patteilotale, Rajtera 13, ſtatt. Sprechen 

die Gen. Ewald und Klim über die Aufgaben der Arbeiter 


ment 0 958 A an 12 eet ane lien 5 ree ce 
fla E > 

Das brennende Motorrad. Vorgeſtern hörten il allen deltec po 

die Straßenpaſſanten in ber Andrzeja 6 plötzlich einen 

lauten Knall. Bald darauf ſah man eine große Nauch⸗ 

wolke aufſteigen. Wie es ſich herausſtellte, war der 


Die Teuerung in Warſchau Motor des Motorrades Nr. 822, das dem Kilinſtiego 146 ; 
nungen des Hatifiiden Wmtes 100 MN wohnhaften Wladyslaw Grabowſki gehörte, explodiert. > Warschauer Börſe. ; 
rozent geſtiegen. Es mußte die Feuerwehr Herbeigerufen werden, 5 Sept Gee y Su 
erf Entlaſſung des Jahrganges 1904. Wie wir deren 2. Zug das in Brand geratene Rad löſchte. (i) — . sis u. . Sr u 
en, wird am 15. d. Dt. mit der Entlaljung der Brand. In der Fabrik von Daube in der Holland 36842 - —.— | Sitio 172.48 . 
. : ihrer Militärdienſtpflicht genügenden Soldaten Wulczanſkaſtraße 128 brach in den geſtrigen Nachmit⸗ Hoge 43:48 49.48 Italien 48.65 
E a Waffengattungen begonnen. Und zwar wird der | tagsitunden ein Feuer aus. Das Feuer war in der Ban en —— Dien 126.06 
8 cd Aten wn en 5 nicht nur Diejentgen, die S e . aut auf 15 Reber: : . | 
3 ermin ins Heer eingereiht wurden. leich⸗gebäu e überzugreifen. Bald na em Entſtehen des a 
E ue wird eine Reihe Freiwilliger auch der jüngeren Brandes wurden die Mannſchaſten des 2., 3. und 4 Uuslaubsustierungen des Zloty. 
Die tgänge entlaſſen, ſowie diejenigen, die 1¼ Jahre Zuges der Feuerwehr alarmiert, die denn auch ſofort Um 6. Sept. wurden für 100 Bloty geanu, 
= Bee, Die Entlaſſung der Marineſoldaten erfolgt exit eintrafen. Das Feuer war aber mittlerweile faſt ge⸗ r : 43.50 Danzig > -57,65=B7.8 
er e sio genere er bosch, fo daß für die Wehr wenig beit übrig. Pre Vella 44884 enen 14 
= s zum 28. Oktober zurückbehalten. (0) Großfeuer bei Lodz. Im Dorfe Grodgijto, | Wenden 8547.45 tan, Seas 1911708 
geit Vertreter der Weltpreſſe in Lodz. Gleich⸗ Gemeinde Wiskitno, Kreis Lodz, brach in der vergan⸗ Warſchan 46.90 — 41.10 Banknoten 78.98 —79.30 
Ch g mit den Teilnehmern am 8. internationalen | genen Nacht auf dem Gehöft von W. Schröter ein pr 10 Brag 877.2 
E de ad re in 18 tagt, an Feuer dE 5 an eee i 1900 er be⸗ e ; 3 
if a arſchau weilenden extreter großer] gain. e eune ſtand alsbald in hellen ammen. Verl d verant iftleiter: Gto. 2 
. franzöſiſcher, engliſcher, holländiſcher und anderer Tages: Das Feuer griff jedoch ebenſo raſch auf die Nachbar⸗ elende; . 169. = 


A 


4 Lodger Dolbsseitung 
A os ohren nr 
A —— 


Don 


ESOS 


Allen Verwandten. Freunden und Belannten bie traurige Nachricht, daß meine innigſtgeliebte Braut, 
Enkelin, unſere Nichte und Couſine 


Ella Grunwald 


am Dienstag, den 6. September, um 6 Uhr früh 
in Gott entſchlafen iſt. 


Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafene 
vom Trauerhauſe Ogrodowaſtr. 26 au 


Schweſter, 


im blühenden Alter von 22 Jahren nach langem, ſchwerem Leiden 


n findet morgen, Donnerstag, den 8. September, um 5 Uhr nachmittags 
8, auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Am Dienstag, den 6. September d Ji, um 


6 Uhr früh verſchied im Alter von 22 Jahren 
die Genoſſin 


Zähne 


künſtliche, Gold» und 
tin⸗Kronen, Goldbril 10 
orzellan,, Silber⸗ oles 
oldplomben, ſchmer ng 
Zahnziehen. Tetigahl# 
geſtattet. 


Mittwoch, den 7. September. 
Polen 


„ an der am onnerstag, 
tags vom 


Warſchan 1½ m 10,5kw 12 eitzeichen, Luft ⸗ ärztlf 9 Kabinell 
d ſchiffahrts ⸗ und Wetterbericht, Perun t; 15 Wirtſchafts⸗ Jahn 1 li ta 
i il en und Wetterdienſt, 16.30 Rinderjtunde; 17 Bekanntma⸗ Tondowj 
eerdigung re reich teilzunehmen. chungen: 17,15 aut tón ert, 18,35 bee 
Der gemiſchte Chor 18.50 


des Sugendbundes der D. S. A. P. 
rtsgruppe Lodz: Zentrum. 


Dr. Stempowſti: » Briefkaſten“; 19.15 


51 Gluwna 81. 
denes 19.35 Landwirt aftlicher Vortra 


erſchie⸗ 


chafts bericht; 20.30 Uebert E it igre es d 
afts bericht: 20, ebertragung von Krakau, 22 es . ea. 
2 Zeitzeichen, oia und Wetter Dr. m 
zu dienſt, Preſſedienſt. 
——— Golen 270,5 m 1,5 kW 13 Landwirtſchaſts⸗ und 
7; Handels kurſe;: 14 Valutakurſe; 17.30 Konzert; 19 Ver chie⸗ 
denes und Bekanntmachungen 19.10 Naber für An⸗ 9 
Am iwer den 6. September d. J, um fänger; 19.35 Vortrag: 19.55 Wirtſchaſts bericht) 22 Zeit» Szrolna 12 
6 Uhr früh, vetſchied im Alter von 22 ahren zeichen 22.30 Zanzmufif, [echte 
die Genojfin Krakau 422 m 1,5kw 18.40 Verſchiedenes 19 bis | Haut., Haar- u. Geſch tro. 
Ella Grunwald 55 Vorträge; 20 Evtl. Bekanntmachungen: 20.30 Kon⸗ leiden, Sidt- und Ele 
ze 
In der non ee dee verlieren wir ein 
epee Mitglied, de 


en Andenken wir jtets in | 


therapie (Róntgenftrable 
ren halten werden, 


Quarzlampe, Diathermt 
Ausland Empfängt 6-9 abends. 
— ee oat 

Berlin Ce dm 9kW 1090 Sugendbühne: 17 ! 

Die Mitglieder des Jugendbundes werden Konzert) 20 A Jugendbüh Achtung, Zomaſchon 

erſucht, an der am Donnerstag, den 8. Septem⸗ Breslau 315,8 m 10 kw 16.30 Y 

ber, um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe 

Ogrodowaſtr. 26 aus ftattfindenben Beerdigung 

recht zahlreich teilzunehmen. 


de 
ſchaitowſty⸗ Die Dujourftunden bei 5 

| : 2 t der Deutſchtn 
Reger; 20.15 Haſenclever: „Ein beſſerer Herr“, — alien * gal | 
in omaſchow⸗ Mazow. 
Eotale, Mita. Straße Nr. 3h 

Es empfangen: 

Dienstags von 6—8 abends! 


Königs wufterhauſen 1250 m 18kKW 16.30 „Das 
Pflanzenkleid der Erde“; 17.30 „Die komiſche Oper“: 18 
„Mechanik“, 19.20 „Die Wechſelbeziehungen zwiſchen 
Erdkunde und Geſchichte“; 20 Uebertragung von Kaſſel; 
22.30 Uebertragung von Berlin. 


Langenberg 408,8 m oo kW 13.10 Orcheſterkonzert; 
17.30 Na ( 


Der Borftand 
bes Juaendbundes der D. S. A. P. 
risgruppe Lodz⸗Zentrum. 


eee 
NNN 


} Gen. Alfezd weggl und 
imittagstongert: 20 „Doffnanns Erzählungen“, O. Rapte in Sachen dee 
a e iat e | Sle m 
uttga ‚7 m ; onzert; e n 
Miejski E Bodensee in der Dichtung, e ah od and 
4 f Os : Münden 535,7 m 12kW 20.15 „Der Geigenmacher Zuge Herman in Frages 
Kinematogra wiatowy Billiges Angebot 111 pon Biege BSEW 11 Bomitkagemuft, rons der n . 
Wodny Rynek (rög Rokicläskiej) Pron LA AAA Mona TA en 2 m orm agsmu , A 
Od pöniedziarku, dnia 5 wrzeénia 1927 r. 


Nachmittags konzert; 18 Kinderſtunde; 20 Weber: „Der 
Freischütz“. 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. E mern, > Romintern 1450m 12kW 19.30 Ram: 


Poczatek seanssw dia dorost, cod o g. 18.45 1 20,45 
w soboty I niedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 
Potzatek seanséw dla mlodzlezy codz. o g. 15 1 17 


Schtark — Bacherausgabe 
Sonnabends v. 6—8 abenbe: 
Gen. Ouſtav Jet u. R. Ende. 


wig in Sachen DERE 
Radio: Paris 1750 m 10 kW 20.30 Vokal- und | Lafer Sen. Oswald 11 
Inſtrumentalkonzert. — Abrednungen mit ve 
(w soboty I niedziele o godz, 13 115 p.p.) : ‘eeteanensmdnnern 1 
f ne — 3 : 
OSTATNIE DNI POMPEI — 
falny film w 14 aktach podiug s} . f 
mic EI BULWERA. Ge liche U Marl Achtung! | 
Korda, Bernard Goetzke chal Varkonyi, 
FF Diverſe Malerartiter | Es | 
kalniach kina codz. do 22 audyeje rad ofoniczne Malertarb ‚Rünftlerfarben Bu 5 
1 miodzieiy; 28. 1225 1-10 gr. u. ne, Riinftlerlarben, Buntferben 
ie „ doroslych: I—70, Ni—60, 111—20 gr. 


file alle Zwecke, Lacke, eindlfirnis und 
Terpentin empſiehlt zu Konkurrengpreiſen 


Rud. Roesner, Lodz 


Wulczanſta 129. 
Telephon 62.64, 


Dg: íI A 
=== 
Ichulranzen und Taschen 


Sämtliche Schulbücher, 
Hefte und Schreib materialien 
find zu haben in der Buchhandlung 45 


5. E. Ruppert, Gluwna 21. 


Ein deutſcher 


Heizer 


ſteht 
feſt 


die Zeitungs⸗ 


anzeige das 
in großer Auswahl 4 wirkſamſte 
6, empfiehlt das Spielwarengeſchäft Werbemittel 
di if beit t, wird t 
li ee ms 


J. Wollmann, 


Petrikauer 122. iſt 


